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48tes Stück. Montag, den 17. Junii 1765.

An die Natur
Its

Frühling : 7 6 5.

Sie steigt herab —- die theure goldne Zeiti

Die traurge Wolken haben nnsgeweinr,

Der Lenz der schon cmit seinem Füllhornsinkt

süße froh die Erd’ und streut ihr Blumen vor ·-

Die Weste scherzen itzt im bunten Klee

Der Buchwald ist mit hellem Grün bekleidt

Der Fluß entharnischt,.rauschet brausend fort

Und Freude singt die Vögelharmonie.

lNur Schönheitfühlt das Aug, das Ohr Musik —-

Wie reiizend bist du weise Mutter, du

Natur k. dein sanfter Hauch erfüllt das Herz

Der Erdbewohner voller Zärtlichkeit, .,

Auch michentflammestdu. Vernimm mein Lied ...

Heil sen dir holde Göttin-! dir-

Stimmt alles Leben Lobi

Auch ich mit ungeweihtemschwachemTon

Versuch es kichnund singe dich.

(Schon wie die Weines des Mädchens,wenn

Voll Zärtlichkeitsie glüht

Erhaben, wie im Reihentanz ihr Gans

Hört mich liebreitzenddie Natur. ;

D du mit unumschränkterMacht

Gebieterin der Welt!

Straf Phillis straf die Stolze die michflieht

Und dich und Amor trotzen darf ...»
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Flöß in ihr Herz Empsindung ein

Jhr Busen ilops Gefühl-
Doch niemals sinde sie den Freund, den dann

Ihr schmachtendAug vergebens sucht.»

W-

Dann soll hierunterm Ulmenbauui

Erhöht stehn dein Altar.

Ein ewig Opfer flamm empor zu dir

Und Rosen kränzeden Altar

Die Phillis wenn die Morgensonn3
Den Thau trinkt, früh dir pflückt—-

Dir zur Versöhnung-s-— Heil o Göttin dirl

Dann drehmahl Heil o Göttin diri

L-

Breslau und Leipzig. -

Zweh Briefe an Herrn M. Bahrdt, betreffend
seinen verbesserten Christenin der Einsamkeit. 7 B.
in 8, 1764.

Wir haben uns schon zur andern Zeit erklärt, daß
Herr Bahrdt wohl nicht vom Himmel dazu gemacht
ist, sichzu einem Gegner des Herrn Erugotts auf-

zuwerfen Nichtsdestoweniger gestehen wir doch
auch, daßihm in denen gegenwärtigenzweh Briesen

sehr viel Unrecht geschehenseh. Der ungebetene
Vertheidigerdes Erugotts dünkt sich recht viel da-

mit, daß er dem Herrn M. B. einige Fehler vor-
rücken kann. Er vergißt aber immer, daß er den-

noch eine falsche Sache vertheidigt, und daß fHerr
Crugott nach seinem System so wenig-ein wahrer
Christ heissenkann, als ich die Huronen sür galante
Stutzer halten könnte. Sein Ehristenthum ist nun

schon entschieden; und da er Jesum von seiner Gott-

heit entsetzt, und seine Gnugthuung låugnetx so
thut wohl sein Vertheidiger Unrecht, wenn er den

Titel seines Buchs noch retten wil. Herr Crugott
hätteseinem Buche den Titel moralischer Betrach-
tungen geben können: aber seine Lehre, als Lehren
des Christenthums zu verkaufen, das nennen wir

entweder Heucheleh, oder Spöttereh oder Unwissen-

heit. Der V. der Briese gestehtselbst, daß die Leh-
re vom H. Geist und seinem Gnadenbehstande in

den CrugottschenSchriften vermißt wird. Aber er

meunt, daß, weil doch Herr Erugott überhauptei-

nen Gnadenbepstandnicht läugnet,so könne er ihn

JOT se
nicht unfüglichvon der Person des H. Geistes tren-

nen. Ja wohl, kann er das! aber alsdenn lehrt er

. auch nichts mehr, als was Eicero vom Einfluß der

Götter zum Schutz der-Menschen gelehrt hat Selbst
der Deist laugnet den Gnadenbeystand nicht.
Wer wird aber sagen, daß dies den Begris davon

erschöpfe,den uns das Evangelium überallvorstreuet.
Und was wil der elende Versechter des Crugotts da-
mit sagen, wenn er behauptet, der Christ in der

Einsamkeit habe vortreflich genützt. Worin
denn, mein Herr? Etwa in Belehrung zur natür-

lichen Religion? oder zu solchen flüchtigenBewe-
gungen, wie die Andacht im Grandison und in der

Clarisse hervorbringt? Aber zur Begnadigung des

Sünders, und zu denen Pflichten der Liebe und
Glaubens gegen den Erlöser nach evangelischen Be-
griffen, die gehörigeTriebe und Unterricht einzu-
streuen, dazu sind zehn solche Christen in der Ein-
samkeit nicht im Stande, nebst allen Briesen, und

Zusätzenunsres V. Wir reden um deshalb so stren-
ge mit wider die Erugottschen Schriften, weil es ih-
nen gelungen ist, auch in großenHausern und gan-
zen Familien Proselyten zu machen, ohne recht von

der Wahrheit des Evangelii überzeugt zu seyn, und

wünschtenwohl, daß sich ein solcher Mann, der beh-
des Denkart und Sthl in gleichem Schwung mit

Herrn Erugott besitzt, zu gründlicherWiderlegung
desselben entschliessen möchte. Unsres Erachtens
würde sich der Herr Pi. Joh, Friedr. Teller in

Leipzig, der durch die Gegenschtfist wieder seinen
Bruder die großeGaben, Gelehrsamkeitund from-
me Empfindung verrathen, vortrestich dazu schicken.
Kostet in der Kanterschen Buchhandlungallhier wie

auch-in Elbing und Mitau 1 si-

Altenburg.
JüdischeSchüsergedichte,26 B. in 8, 1765.

Der Herr von Breitenbauch ist der vertresliche
Verfasser dieser Gedichte. So bald-man erwägen
daß das güldneZeitalter, und der sonst so sehr ge-

priesne Schaferstand in der Patriarchialischen Un-

schuld seinen wahren Grund gehabt hatte: so müste
man glauben, daßunsre Schaferdichter ihren Stoff
auch ganz allein aus den Sitten der ersten gottseligen
Welt hättenentlehnen sollen. Allein die Untadelt

hastigkeit, Einfalt, Religion und Keuschheitdieser
alten Welt schicktesich nicht zu dem lustigen Humor
unsrer singenden und hüpfendenDichter. Sie wah-
len also eorinth"iscl)e,arkadische und cyprischeSit-

ten, und fielenin ein Bathos der Unförmigkeitmit un-

sern jetzigenZeiten, daßman den bloßenNamen des

Schäfer-
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Schäferlebensfür ein Undingoder für eine lächerli-

che Satyre unsres großstädtischengalanten Lebens
hacken wüste. Wenn man aber nach der Artzwie
der Herr von«B. das Schaferleben carakterisirey
die Musen singen läßt, so wird nicht nur Unschuld
und Zufriedenheit, sondern auch Gottfeligkeit nnd

Tugend durch solche devoteZeichnungen sicherhöhen.
Der Herr von B. ist in der Vorrede so bescheiden,
daß er die Vorgänge,welche der Abt Genesi in sei-
nem rrajtö de Ia vie pastorale, die DIEadaMe Nowe,
und Herr J. F. Schmidt in seinen biblischenGedich-
ten gethan haben, weit über seine Versuche erhebt,
und allein einen Gesner und Wieland für fähighält-
diese Bahn weiter aufzuräumen. Wir mögen hier-
über nicht entscheiden ob eben diese zwo letztern Mäu-
ner, die nun zwar freilich Meister und herrschende
Genies in allen ländlichen Dichtarten sind, eben so
schönüber biblische kleine Geschichte und Fiktionen
singen würden. So viel aber bekennen wir froh-
willig, daß, ob gleich die Ersindnngen nicht immer

dem Herrn von B. gleich glücklichgelungen sind,
wie z. E. das was er in dem Stück; Jubal und

Dresden, den 25.May.
Die Fruchtpreisesteigen ziemlich in die Höhe,der

Rocken hat schonder hiesigeScheffel 2 Rthl. 12Gr.
gegolten, denn das Rockenfeld fällt dieses Jahr sehr
zurück. Nicht in Sachsen allein, sondern in Böh-
men und Schlesien eben so, desto besser aber stehet
der Weisen. -

Wien, den 25. Mah.
Jhro Majestät, die Kaiserin, haben mehr als

100 Knaben ans Siebenbürgen anhero kommen lassen-
die den Baumeistern und andern Handwerksleuten in

die Lehregegeben werden, wofür Jhro Maj. alle in

den Lehrjahrenverwendete Kosten allermildest bezah-
len lassen, und wenn sieausgelernet haben, sollen solche
wieder nach sihremVaterlande zurückkehren,

Aus einem Schreiben von der Weser,
vom t. Junii.

Der He. Doctor Trampel hat den Gebrauch des

Kemphers bey bösartigen Kinderblattern, welchen
der Churfürstl.Leibarzt, Hr. Hofmann, sehr hoch
schätzt,gleichfals von erwünschtemErfolge gefunden.
Behm Ansgange des Aprils des itzigen Jahres fin-
gen die Blattern an, in hiesiger Gegend auf einmal

eine andere Gestalt zu bekommen. Beh dein Aus-
brnche veränderte sichdie natürlicheFarbe derselben
in eine blaulichte, wobey sich ein Lariren einfnnde,
welches die Kranken gar bald ans der Welt nahm.
Nur wenigen hatte der Hr. Doctor Trampel den Tod

schonangetündiget,da ihm die Blattergeschichtedes

Jabal von der Erfindung der Musik S. 17. sagt-
ein Zeugniß ablegt, so sind doch die Naivität und

Einfalt seiner Gedanken, das von allem Schwulst
unzeitiger Youngischer Nachahmungssucht befreyte
Wesen seiner Sprache, und überhauptdieihm«eigne,
und vermuthlich in seinem eignen Herzen vorerst
empfundne Gefühle der Devotion die seine Gedichte
erfüllt, solche unansloschliche Spuren eines großen
Geistes, die ihn beh allen Liebhabern der Tugend,
Religion nnd Gottseligkeit erheben werden. Wir
wollen blos einige Titel hersetzetyum denen Lesern
Anläße zu geben, sich diese in Prosa geschriebneGe-

dichte selbstanzuschaffen. Das 2te: die Schöpfung,
ferner der Hahn Mamrex das Grab Rahelsx der

Berg Sinai: Geschichte der Tochter Jephtah: Da-
vids Trauerlied auf Jonathant Klage über den

Verfall des Ackerbaues: Geschichte der Tochter des

Zedekia, werden den Lesern die Neuigkeit des The-
ma und die Stärke des Dichters zugleich in der bibe
lischen Geschichte und eregetischen Lehrart, in wie
fern sie der Dichter besitzen kennen lehren. Kostet
in den Kanterschen Buchhandlungen 2 fl.
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Hrn. Doetors Hofmann beyfiel,welche ihm nachte
ahmen sehrvortheilhaft schien. Er ließdaher,nebst
andern innerlichenMitteln, zwey LothKamphermit

so vielem süssenMandelöl auflösen, als ersordet
wird, und befahl, daß alle dreh Stunden ein leine-
nes Tuch damit befeuchtet, den Kindern über die

Brust bis auf den Unterleib gelegt würde. Nach
diesem fortgesetzten Gebrauche, bemerkte er nicht
nur, daß die Blättern eine andere Farbe bekamen-
welches man besonders unter dem Tuche sehr deutlich
sehen konte, sondern es wurden auch die Kranken
ruhig; das Lariren verminderte sich, und bald dar-

auf wurden sie wieder gesund. Dieses Mittel hat
er auch bet) Kindern, welche an der Mutter Brust
lagen, ohne etwas mehrers, dienlich befunden.

Aus dem Haag, vom 25. Mah.
Alles Murrens ungeachtet, welches die angefan-

gene Richtigmachungder Obligationen des Staats
unter den Capitalisten verursachet hat- Wird Man

doch in wenigen Monaten zu einer andern beträchtli-
cheren schreiten, die man auf-Zbis 8Millionen schätzt.
Jn andern Landen würde man einen Minister- Wel-

cher dergestalt einen Staat von seinenSchulden be-

freyete, sehr hoch erheben; hier zu Lande aber slößet
der Ueberflußdes Geldes den Particularen ganz an-

dere Gesinnungen ein, indem ihnen die Gelegenhei-
ten mangeln, ihr Geld wohl und sicherauszulehnen.
Gewiß ist- daß diese so beträchtlicheAbzahlungendie

Fonds dieserLanden fallen machen, und hingegendie
-

von
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von Frankreich und England nahmhaft erhöhen
müssen.

Pari s, den 28." Mah.
Es verlautet hier gegenwärtig,daß unser Königl-

Hos, bet)Abtretung der amerikanischen Landschaften
Louisiana und ReutOrleans an Spanien, sich dage-
gen vorbehalten have, ein französischenEtablisseinrnt
zu Truriilo, auf dem vesten Lande des spanischen
Amerika anzulegen. Man sagt auch, daß zu gedach-
tem Ende nächstenseine ansehnlicheZahl französischer
und fremder Familien dahin gesendet werden durfte.
Das Lager, welches währendder Zeit, da der Kö-

nig sichzu Compiegne aufhalten will , formiret wird-

besteht aus 12 Escadrons Rentereh, 10 Bataillons,
worunter 4 Grenadiers de France, und 16 Escatzrons
Dragoner.

Wildn, den 7. Mah.
Das Frohnleichnamsfestist von dem hier sehr
häufigversammleten hohen Herrschaften, mit denen

grdsten Ceremonien gefeyret worden. Des Herrn
Grafen Von Brzosstotvski Err. sind gestern von hier
auf dero in Rußland liegende Güter abgereiset. Un-

seres Bischofs Eminenz haben die Geistlichkeit hiesi-
gen Orts einige Tage nach einander beh sich ver-

samitnlet gehabt. Aus Kauen hören wir, daß da-

selbst ein vornehmer Curlandischer von Adel, Herr
von Reck, beh seiner Durchreise plötzlichkrank ge-
worden, und nach drehen Tagen verstorben, die Lei-

che aber von seiner Familie nach Eurland abgeholet
worden.

"

Warschau, den 6 Jun.
Vorgestern ist die Gemalin des Grafen Sapieha

Woywodin von Piork und Unterseldherrnvon »Li-

thanein nach ihren Gütern Wysokie abgereiset, von

wannen sie über 8 Tage anhero zurück komm-en-
und kurz darauf sichaußer Landes in die Fremde be-

geben wird. Gestern sind gleichfalls von hier nach
Königl. Beurlaubung abger.eiset; der Hr. General-
Kronfeldzeugmeister Graf von Brühl, nach
Dresden, und der Hr. Pieskowski, Fähndrich
von·Wilhiniennach Lack, um daselbstdem Relationsi

landtage behzuwohnem Heute h.abenSt-.Königl.9)2aj.
U. A. H. der gewöhnlichensolennen Leichnamsprw
cession aus4aus den Markt ausgesetztenAltar-en in Be-

gleitung derer sich hier befindlichen Herren Senatw
ren, Ministern und Vornehmen von Adel erbaulich
behgewohnet. Dieser Tagen sind auch der He. Woh-
wod von Witepsk Grafnon Sollohub, derHr.Kron-
referendarius Graf Malachotvski, und Kronstallmeii
ster Gras Wielopolski nach Konsgi.Beurlaubnng ab-

gerciset; imgleichenbegab sichder Turski nomi-
nirter Bischof von Chielm, nachdem derselbe dir-»Sa-
cram aus Rom erhalten, nach Lack, um daselbst die

JO( M
bischöslicheWeihung zu empfangen Am vertusche-
nem Sonnabend um Io Uhr Vormittage entstand all-

hier auf der sogenannten Vorstadt Rowe Lipie ein

unvermutheter Brand, wodurch nur 2 Häuser einge-
afchert worden, welches man den guten Rettung-i-
anstalren der Königl.Milice zu danken hat, indem

sonst diese in lauter hölzernenGebäuden bestehende
Vorstadt ganz im Rauch aufgegangen seyn wurde, in
der folgenden Nacht faßte ein angebranntes nebenstr-
hendesHaus wieder Feuer, verbrannte aber weiter

nichts mehr. Am Sonntag entstand zu Mocin eine
ebenmaßigeFeuersbrunst, wodurch die Officinen des

dasigen Palais, auch das Vortverk zu Grunde gerichtet
worden. Am Montage aber brannte es wieder in
dem I Meile von hier liegenden Dorfe Wota. Heu-
te in der Nacht ist der litthauische Hosschatzmeister
Graf Massalskh tvelcher·vorlanger Zeitallhier an der

Hectic krank gelegen, Todes verblichen. Man will

auch die zuverlässigeNachricht haben, daß diesen
Winter der Hr. Castellan von Sandek- ein Bruder
des verstorbenen Hrn. Kronunterkanzlers dieses Zeit-
lichegesegnethaben.

WEI-

Eingekommene Fremde.
Vom 9ten bis den 14ten Junii,«

Der Hr. General von Schulz, kommt von Braue
denburg, log. beh Felgenhauers auf dem Noßgarten.
Hin Basler ein Schlesischer Kaufmann, kommt von

Grüneberg, log. beh Danielis in der Magistergasse.
Hr. Hopp, Lieut. in DänischenDiensten,kommt aus

Copenhagen, log. beh Liß in der Vorstadt. Hr.
Daniel Katz ein Kaufmann, kommt aus Mietau,
log. in der Danziger Herberge. Ha Gaulis ein

Kaufmann, kommt aus Lhon, log. bey Remus, geht
retour. Hi: Spreekelsen,ein Kaufmann, kommtaus

Hamb.log.beh Brandt. in derKneiphdsschenLanggafsr.
Die Frau Baronessm von Fuchs, kommt von Ber-

lin, log. bey Dörsers auf dem Rvßgarten, geht nach
Fuchshöfchen.Hr. Gnrsch ein Kaufmann, kommt
aus Landsberg, log. behHuhnen im Kneiphof. Hr.
Siemens,« kommt aus Danzig, log. beh Sprunken
in der Vorstadt. Hr. Bichler ein Galanteriekramer,
kommt aus Schwaoisch Minde, log. beh Boldten in

der Vorstadt. Hr. Edelmann ein Spitzenhandler,
kommt aus Th.oren,f log. bey Matuschke in der Li-

centstraße.Hr. Deubler und Hr. Heilsbrunn zweh
Kaufleute, kommen aus SchwäbischMinde, log.
beh Boldt in der Vorstadt.

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird Ides Montag-s
nnd des Frehtags Vormittags um to Uhr in den-

Kanterfchen Buchladen ausgegeben


